TSV 1862 Schildau; Volleyball, LK-W Damen 

Sieg nach 0:2!
Dank einer tollen Moral ist es den Volleyballerinnen des TSV 1862 Schildau gelungen, nach 0:2 Satzrückstand den Hebel noch einmal umzulegen und eine tolle Aufholjagd zu starten und sie am Ende die Gastgeber ganz schön alt haben aussehen lassen!

VSV Oelsnitz
– TSV 1862 Schildau   2:3        (20; 22; -23; -15; -5)

Zunächst sah es sich schon etwas bescheiden an, als 12:00 mittags das Einspielen begann. Auf der einen Seite, der des Gastgebers war kaum Platz zum treten, ging es schon sehr zeitig sehr stimmungsvoll zu, auf der anderen Seite war alles doch sehr überschaubar, hatte man nach der kurzfristigen krankheitsbedingten Absage von  C. Lerche mal wieder nur 6 Spieler zur Verfügung. Und dann war sicherlich auch das 0:3 Desaster der Vorwoche von Chemnitz noch nicht ganz aus den Köpfen. Die Schildauer sahen sich zunächst einer enormen Euphorie der Gastgeber ausgesetzt, wo sie aufpassen mussten, nicht schon zu Beginn unter zu gehen. Nun, untergegangen sind sie nicht, eine echte Chance, den Satz zu gewinnen hatten sie aber auch nicht. Zu oft versucht schildau über ihre Hauptangreiferin S. Otto zum Erfolg zu kommen, zu viele einfache Fehler leistete man sich. Besser dann schon der zweite Satz. Hier fiel die Entscheidung erst zum Schluss, gab es bis dahin ein Kopf-an-Kopf-Rennen  beider Teams. Die Entscheidung dann, als der Gastgeber von 19:20 zum 22:20 den entscheidenden 2-Punkte-Vorsprung herausspielte und auch in’s Ziel retten konnte. Aber irgendwie merkte man an der Reaktion der Spielerinnen, ihrer Körpersprache, dass sie „keinen Bock“ hatten, schon wieder mit einer Packung die Heimreise anzutreten. Wichtig war zu Beginn des dritten Satzes, dass die 62er einen 4:7 Rückstand umgehend egalisieren konnten. So nach und nach bekamen die TSVer die sehr athletischen Angreifer des VSV in den Griff. In der finalen Phase des Satzes agierten die Gäste etwas ruhiger und abgeklärter. Etwas glücklich aber nicht unverdient verkürzte Schildau zum 1:2. Was dann folgte, hatten die 62er lange nicht mehr erlebt, vor allem auswärts nicht. Von der Zuspielerin Jana Lehmann immer wieder blendend in Szene gesetzt holten die Angreifer die Punkte jetzt gleich serienweise. Ja sie spielten sich in einen wahren Rausch. Nach dem inzwischen längst verdientem Satzausgleich ließen sie sich auch im tie break nicht mehr aufhalten und setzten nahtlos dort fort, wo sie im 4. Satz aufgehört hatten. Einen einzigen Angriffspunkt gestatteten sie dem VSV. Schildau’s Käpt’n Susi Otto guckte schon nicht schlecht, dass der tie break schon zu Ende war, ohne das sie auch nur einmal am Aufschlag war. Das hatten unmittelbar vor ihr Berit Fischer und Kathy Proft mit klasse Aufschlagserien erledigt. 
Schildau mit: Eilenberger, Fischer,  Lerche J., Lehmann, Otto, Proft.

Gunar Fischer
